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Arbeitsübersetzung Gen 1,1-2,3 
 
1,1 Im / Am / Als Anfang (tyviarEB. / berêʾšît) schuf/trennte ab (arb / bārāʾ) Gott (~yhiêl{a// ʾælôhîm) 

den Himmel und die Erde (#ra / ʾæræṣ). (Im Anfang von: Gott-hat-den-Himmel-und-
die-Erde-Geschaffen/Getrennt) 

1,2 Die Erde (#ra / ʾæræṣ) aber war wüst und leer / Irrsal und Wirrsal (Whboêw" ‘Whto’ / tohû wābohû), 
und Finsternis (%v,xo / ḥošæḵ) (war) über (einem) Urmeer (~Ah+t. / tehôm), 
und ein Windhauch / Geist / riesiger Sturm (~yhiêl{a/ x:Wrå / rûaḥ ʾælōhîm) schwebend / wehend / 
stürmend (part. fem.) über den Wassern (~yIm; / māyim). 

1,3 
 
 
1,4 

Und / Da Gott sprach:  
Es werde Licht! 

Und es wurde Licht. 
Und Gott sah das Licht, dass (es) gut (war).  
Und Gott schied zwischen dem Licht und zwischen der Finsternis (%v,xo / ḥošæḵ). 

1,5 Und Gott rief das Licht Tag, 
und die Finsternis (%v,xo / ḥošæḵ) rief er Nacht. 
Und es wurde Abend, 
und es wurde Morgen: 
ein Tag 

1,6 
 
 
 
1,7 
 
 
 
 
 
1,8 

Und Gott sprach: 
Es sei eine Ausdehnung inmitten der Wasser (~yIm; / māyim), 
und sie sei scheidend / eine Scheidewand zwischen Wassern (~yIm; / māyim) und 
Wassern (~yIm; / māyim). 

Und Gott machte (hv[ / ʿāśāh) die Ausdehnung, 
und er schied zwischen den Wassern (~yIm; / māyim), 
die unterhalb der Ausdehnung (sind), 
und zwischen den Wassern (~yIm; / māyim), 
die oberhalb der Ausdehnung (sind). 
Und es geschah so: 
Und Gott rief die Ausdehnung Himmel. 
Und es wurde Abend, 
und es wurde Morgen: 
zweiter Tag. 

1,9 
 
 
 
1,10 
 
 
1,11 
 
 
 
 
 
1,12 
 
 
 
 

Und Gott sprach:   
Versammeln sollen sich die Wasser (~yIm; / māyim) unterhalb des Himmels an einem Ort, 
und sichtbar werde das Trockene. 

Und es geschah so: 
Und Gott rief das Trockene Erde, 
und die Ansammlung der Wasser (~yIm; / māyim) rief er Meer (~yMiy: / yammîm). 
Und Gott sah, dass (es) gut (war).  
Und Gott sprach:  

Grüne lasse die Erde (#ra / ʾæræṣ) Grünes: 
Pflanzen, samend Samen, 
(den) Fruchtbaum, machend (hv[ / ʿśh) Frucht nach seiner Art, 
in denen sein Same ist, auf der Erde (#ra / ʾæræṣ). 

Und es geschah so: 
Und die Erde (#ra / ʾæræṣ) brachte Grünes hervor: 
Pflanzen, samend Samen nach ihrer Art, 
(den) Baum, machend (hv[ / ʿśh) Frucht, 
in denen sein Same ist nach seiner Art. 
Und Gott sah, dass (es) gut (war). 
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1,13 Und es wurde Abend, 
und es wurde Morgen: 
dritter Tag. 

1,14 
 
 
 
1,15 
 
 
1,16 
 
 
 
1,17 
 
1,18 
 
 
1,19 

Und Gott sprach:  
 Es sei: Leuchten an der Ausdehnung des Himmels, 
 um zu scheiden zwischen dem Tag und [zwischen] der Nacht, 
 und sie seien zu Zeichen, und zu (festgesetzten) Zeiten und zu Tage und Jahren, 
 und sie seien zu Leuchten an der Ausdehnung des Himmels,  
 um zu leuchten über die Erde. 
Und es geschah so: 
Und Gott machte (hv[ / ʿśh) die zwei großen Leuchten, 
die große Leuchte zur Herrschaft (hl'v'm.m, / mæmšālāh) über den Tag 
und die kleine Leuchte zur Herrschaft (hl'v'm.m, / mæmšālāh) über die Nacht 
und die Sterne. 
Und Gott gab sie an die Ausdehnung des Himmels, 
um zu leuchten über die Erde 
und um zu herrschen (lvm / mšl) über den Tag und über die Nacht 
und um zu scheiden zwischen dem Licht und zwischen der Finsternis (%v,xo / ḥošæḵ). 
Und Gott sah, dass (es) gut (war). 
Und es wurde Abend, 
und es wurde Morgen: 
vierter Tag. 

1,20 
 
 
 
 
1,21 
 
 
 
 
1,22 
 
 
 
 
1,23 

Und Gott sprach   
 Wimmeln sollen die Wasser (~yIm; / māyim) an Gewimmel von lebendigen Wesen 

(hY"+x; vp,n<å / næfæš ḥayyāh),   
 und Fluggetier soll fliegen über die Erde, 
 an der Vorderseite / auf der Ausdehnung des Himmels. 
Und Gott schuf (arb / bārāʾ) die großen Meeresungeheuer 
und alle lebendige Wesen (hY"+x; vp,n<å / næfæš ḥayyāh), die sich regen, 
von denen die Wasser (~yIm; / māyim) wimmeln, nach ihrer Art, 
und alles geflügelte Fluggetier nach seiner Art. 
Und Gott sah, dass (es) gut (war). 
Und Gott segnete (%rb / berek) sie folgendermaßen: 
 Seid fruchtbar und werdet zahlreich 

und füllt (Wal.miW Wbr>W WrP. / perû  ûrebû  ûmilʾû) die Wasser (~yIm; / māyim) in den Meeren,  
 und das Fluggetier soll zahlreich werden auf der Erde (#ra / ʾæræṣ). 
Und es wurde Abend, 
und es wurde Morgen: 
fünfter Tag. 

1,24 
 
 
 
 
1,25 
 
 
 
 
 
1,26 

Und Gott sprach:  
Hervorbringe die Erde (#ra / ʾæræṣ) lebendige Wesen (hY"+x; vp,n<å / næfæš ḥayyāh) nach 
seiner Art. 
Vieh und Kriechtier und Wild / Lebendiges (hY"+x; / ḥayyāh) der Erde (#ra / ʾæræṣ) nach 
seiner Art. 

Und es geschah so: 
Und Gott machte (hv[ / ʿśh) das Wild / Lebendiges (hY"+x; / ḥayyāh) der Erde (#ra / ʾæræṣ) nach 
seiner Art  
und das Vieh nach seiner Art 
und alles Kriechgetier des Erdbodens (hm'd'a] / ʾadāmāh) nach seiner Art. 
Und Gott sah, dass (es) gut (war). 
Und Gott sprach:  
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1,27 
 
 
1,28 
 
 
 
 
 
 
 
1,29 
 
 
 
 
 
1,30 
 
 
 
 
1,31 

Lasst uns machen (hv[ / ʿśh) (den) Menschen (~d'a' / ʾādām) als unsere Statue / unser Bild 
Bild (~l,c, / be + ṣælæm), wie unsere Ähnlichkeit (tWmD> / ke + demût), 
damit sie regieren / „treten“ (hdr / rdh) über die Fische des Meeres 
und über das Fluggetier des Himmels 
und über das Vieh 
und über alles Wild / Lebendiges (hY"+x; / ḥayyāh) der Erde (#ra / ʾæræṣ) 
und über alles Kriechtier, das auf der Erde (#ra / ʾæræṣ) kriecht. 

Und Gott schuf (arb / bārāʾ) den Menschen (~d'a' / ʾādām) als sein Bild (~l,c, / be + ṣælæm), 
als Statue Gottes / Bild Gottes (~l,c, / be+ ṣælæm) schuf (arb / bārāʾ) er ihn, 
männlich und weiblich schuf (arb / bārāʾ) er sie. 
Und Gott segnete (%rb / berek) sie, 
und Gott sprach zu ihnen: 
 Seid fruchtbar und werdet zahlreich 
 und füllt die Erde (#ra / ʾæræṣ)  

und betretet sie (vbk / kbš). 
 Und regieren / „treten“ (hdr / rdh) über die Fische des Meeres 
 und über das Fluggetier des Himmels 
 und über jedes Tier, das auf der Erde (#ra / ʾæræṣ) kriecht. 
Und Gott sprach: 
 Siehe, hiermit (über)gebe ich euch 
 alle Pflanzen, samend Samen, 
 die auf der ganzen Erde (#ra / ʾæræṣ) sind, 
 und alle Bäume, an denen Frucht der Bäume sind, samend Samen: 
 Euch sollen sie sein zur Nahrung. 

Und allem Wild / Lebendiges (hY"+x; / ḥayyāh) der Erde (#ra / ʾæræṣ) 
und allem Fluggetier des Himmels 
und allem Kriechtier auf der Erde, in dem lebendiges Wesen (hY"+x; vp,n<å / næfæš ḥayyāh) 
ist, 
(gebe ich) alles Blattwerk der Pflanzen zur Nahrung. 

Und es geschah so: 
Und Gott sah alles, was er gemacht hatte (hv[ / ʿśh), 
und siehe: sehr gut (war es). 
Und es wurde Abend, 
und es wurde Morgen: 
sechster Tag. 

2,1 Und der Himmel und die Erde und ihr ganzes Heer wurden vollendet. 
2,2 
 
 
2,3 

Und Gott vollendete am siebten Tag seine Arbeiten, die er gemacht hatte (hv[ / ʿśh), 
und er hörte am siebten Tag auf (tbv / šbt) mit all seinem Arbeiten, das er gemacht hatte (hv[ / 
ʿśh). 
Und Gott segnete (%rb / berek) den siebten Tag,   
und er heiligte ihn, 
weil er an ihm aufgehört hatte (tbv / šbt) mit all seinem Arbeiten, 
das Gott erschuf (arb / bārāʾ), um zu machen (hv[ / ʿśh). 
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Gen 1,1-2 in MT und LXX 

#r<a'h' taew> ~yIm;V'h; tae ~yhil{a/ ar"B' tyviarEB.
   

Whbow" Whto ht'y>h' #r<a'h'w>
  

~Aht. ynEP.-l[; %v,xow>  

~yIM'h; ynEP.-l[; tp,x,r:m. ~yhil{a/ x:Wrw> 

1,1 
1,2a 
1,2b 
1,2c 

1,1 Im / Am / Als Anfang (tyviarEB. / berêʾšît) hat (arb / bārāʾ) Gott (~yhiêl{a// ʾælôhîm) den Himmel 
und die Erde (#ra / ʾæræṣ) geschaffen. (Im Anfang von: Gott-hat-den-Himmel-und-
die-Erde-Geschaffen) 

1,2 Die Erde (#ra / ʾæræṣ) aber war wüst und leer / Irrsal und Wirrsal (Whboêw" ‘Whto’ / tohû wābohû), 
und Finsternis (%v,xo / ḥošæḵ) (war) über (einem) Urmeer (~Ah+t. / tehôm), 
und ein Windhauch / Geist / riesiger Sturm (~yhiêl{a/ x:Wrå / rûaḥ ʾælōhîm) schwebend / wehend / 
stürmend (part. fem.) über den Wassern (~yIm; / māyim). 

 
1,1   evn avrch/| evpoi,hsen o` qeo.j to.n ouvrano.n kai. th.n gh/n 
1,2a h` de. gh/ h=n avo,ratoj kai. avkataskeu,astoj  
1,2b  kai. sko,toj evpa,nw th/j avbu,ssou 
1,2c  kai. pneu/ma qeou/ evpefe,reto evpa,nw tou/ u[datoj 
LXX.D  Gen 1 
1   Am Anfang machte Gott den Himmel und die Erde. 
2a  Die Erde aber war unsichtbar und ungestaltet  
2b  und Finsternis war über der Tiefe  
2c  und Gotteshauch wehte über dem Wasser. 
 
 

tWmD> und ~l,c, in Gen 1-9 

Gen 1,26.27 
1,26 
 
 
 
 
 
 
 
1,27 
 

Und Gott sprach:  
Lasst uns machen (hv[ / ʿśh) (den) Menschen (~d'a' / ʾādām) als unsere Statue / Bild (~l,c, / be + 
ṣælæm), wie unsere Ähnlichkeit (tWmD> / ke + demût), 
damit sie regieren / „treten“ (hdr / rdh) über die Fische des Meeres 
und über das Fluggetier des Himmels 
und über das Vieh 
und über alles Wild / Lebendiges (hY"+x; / ḥayyāh) der Erde (#ra / ʾæræṣ) 
und über alles Kriechtier, das auf der Erde (#ra / ʾæræṣ) kriecht. 

Und Gott schuf (arb / bārāʾ) den Menschen (~d'a' / ʾādām) als sein Bild (~l,c, / be + ṣælæm), 
als Statue Gottes / Bild Gottes (~l,c, / be+ ṣælæm) schuf (arb / bārāʾ) er ihn, 
männlich und weiblich schuf (arb / bārāʾ) er sie. 

Gen 5,1-3 
5,1 Dies ist das Buch der Geschlechterfolge Adams. 

An dem Tag, als Gott Adam schuf, machte er ihn Gott ähnlich. 
~d"a' tdol.AT rp,se hz<

  
Atao hf'[' ~yhil{a/ tWmd>Bi ~d"a ~yhil{a/ aroB. ~AyB. 

5,3 Und Adam lebte 130 Jahre   und zeugte (einen Sohn) ihm ähnlich, nach seinem Bild,  
und gab ihm den Namen Set. 

Aml.c;K. AtWmd>Bi dl,AYw:    hn"v' ta;m.W ~yvil{v. ~d"a' yxiy>w:
  

tve Amv.-ta, ar"q.YIw:  
Gen 9,6 

9,6 Wer Menschenblut vergießt, dessen Blut soll durch Menschen vergossen werden;  
denn als Bild Gottes hat er den Menschen gemacht. 

%peV'yI AmD" ~d"a'B' ~d"a'h' ~D: %pevo
   

~d"a'h'-ta, hf'[' ~yhil{a/ ~l,c,B. yKi 
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Genesis 2,4-4,26 
 
 
2,4a Dies (sind) die Entstehungsgeschichten / Zeugungen (tAdleAT / tôledôt) des Himmels und der Erde (#ra / 

ʾæræṣ) nach / bei ihrem Erschaffenwerden (arb / bārāʾ  nif.). 
4b Am Tag, als machte (hv[ / ʿśh) JHWH Elohim/Gott Erde (#ra / ʾæræṣ) und Himmel, 
5a 
5b 
5c 
5d 
5e 

 – und jeder Strauch des Feldes war noch nicht auf der Erde (#ra / ʾæræṣ)   
und jede Pflanze des Feldes war noch nicht gewachsen, 
denn JHWH Elohim/Gott hatte es noch nicht regnen lassen auf der Erde (#ra / ʾæræṣ), 
und es war kein Mensch (~d'a' / ʾādām), 
den Erdboden (hm'd'a] / ʾadāmāh) zu bearbeiten, 

6a 
6b 

und Feuchtigkeit (dae / ʾëd) stieg aus der Erde (#ra / ʾæræṣ) empor,  
und tränkte die ganze Oberfläche des Erdbodens (hm'd'a] / ʾadāmāh) – 

7a 
 
7b 
7c 

und formte/modellierte (rcy / jṣr) JHWH Elohim/Gott den Menschen (~d'a'h'( / hāʾādām) aus Staub vom 
Erdboden (hm'd'a] / ʾadāmāh) 

und blies in seine Nase Atem (hm'v'n> / nešāmāh) von Leben,  
und es wurde der Mensch (~d'a'h'( / hāʾādām) ein lebendiges Wesen (vp,n< / næphæš). 

8a 
8b 
8c 

Und JHWH Elohim/Gott pflanzte einen Garten in Eden im Osten,  
und er setzte dort den Menschen (~d'a'h'( / hāʾādām) hinein,  
den er geformt/modelliert hatte (rcy / jṣr). 

9a 
9b 
9c 
9d 

Und JHWH Elohim/Gott ließ wachsen aus dem Erdboden (hm'd'a] / ʾadāmāh) aller Bäume, 
begehrenswert zum Ansehen und gut zum Essen, 
und den Baum des Lebens ( הַחַֽיּיִם  #[e / ʿēṣ haḥājjîm) in der Mitte des Gartens 
und den Baum des Erkennens (t[;D:Þh; #[e / ʿēṣ hadaʿat) Gutes (bAj / ṭôb) und Schlechtes ([r; / raʿ). 

10a 
10b 
10c 
10d 

Ein Fluss entspringt aus Eden, 
um den Garten zu bewässern, 
und von dort teilt er sich  
und wird zu vier Anfängen/Haupt(Kopf)[flüssen]. 

11a 
11b 
11c 

Der Name des ersten ist Pischon. 
Er ist es, der das ganze Land der Hawila umfließt,  
wo es das Gold gibt, 

12a 
12b 

und das Gold des Landes ist gut. 
Dort gibt es Bdellion-Harz und Schoham-Stein. 

13a 
13b 

Der Name des zweiten Flusses ist Gihon. 
Er ist es, der das ganze Land Kusch umfließt. 

14a 
14b 
14c 

Der Name des dritten Flusses ist Hiddekel. 
Er ist es, der östlich/gegenüber von Assur geht.  
Und der vierte Fluss, das ist Euphrat. 

15a 
15b 
15c 
15d 

Und JHWH Elohim/Gott nahm den Menschen (~d'a'h'( / hāʾādām)1 
und ließ ihn ruhen / setzte ihn in den Garten Eden, 
um ihn zu bearbeiten  
und zu bewahren. 

16a Und JHWH Elohim/Gott gebot (hwc / zwh) dem Menschen (~d'a'h'( / hāʾādām)2, indem er sagte: 
16b »Von allen Bäumen des Gartens darfst/sollst/kannst du (Essen) essen. 
17a 
17b 

Aber vom Baum des Erkennens Gutes und Schlechtes: Nicht darfst/sollst/kannst du von ihm 
essen, 

denn am Tag, da du von ihm isst, wirst du sterben.« 
18a Und JHWH Elohim/Gott sagte: 

                                                
1  LXX in Gen 2,15 anthropos (= Mensch): kai. e;laben ku,rioj o` qeo.j to.n a;nqrwpon o]n e;plasen 
2  LXX in Gen 2,16: "Adam" (kai. evnetei,lato ku,rioj o` qeo.j tw/| Adam). 
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18b 
18c 

»Es ist nicht gut, dass der Mensch (~d'a'h'( / hāʾādām) allein ist. 
Ich will ihm eine GefährtIn/Hilfe (rz<[Eß / ʿēzær) machen (hv[ / ʿśh), wie sein Gegenüber (dg<n< / 

nægæd).« (AD*g>n<K. rz<[Eß / ʿēzær  kenægdô)  
19a 
 
19b 
19c 
19d 
19e 
19f 

Und JHWH Elohim/Gott formte/modellierte (rcy / jṣr) aus Erdboden (hm'd'a] / ʾadāmāh) alle Tiere des 
Feldes und alle Vögel des Himmels, 

und er ließ sie kommen zum Menschen (~d'a'h'( / hāʾādām), 
um zu sehen,  
wie er sie rief,  
und wie der Mensch (~d'a'h'( / hāʾādām) ein jedes lebendige Wesen (vp,n< / næphæš) rief, 
das war sein Name. 

20a 
 
20b 

Und der Mensch (~d'a'h'( / hāʾādām) rief alle Tiere und die Vögel des Himmels und alle Tiere des Feldes 
[mit] Namen. 

Aber für »Mensch« (~d'a' / ʾādām) fand er keine GefährtIn/Hilfe (rz<[Eß / ʿēzær), wie sein Gegenüber (dg<n< / 
nægæd). (→ AD*g>n<K. rz<[Eß / ʿēzær  kenægdô) 

21a 
21b 
21c 
21d 

Und ließ JHWH Elohim/Gott einen Tiefschlaf auf den Menschen (~d'a'h'( / hāʾādām) fallen, 
so dass er einschlief, 
und er nahm eine von seiner Seite ([l'ce / ṣēlāʿ)  
und er verschloss die Stelle mit Fleisch. 

22a 
22b 
22c 

Und JHWH Elohim/Gott baute die Seite ([l'ce / ṣēlāʿ), 
die er aus dem Menschen (~d'a'h'( / hāʾādām) genommen hatte, zu einer Frau (hV'ai / ʾiššāh). 
und er ließ sie zum Menschen (~d'a'h'( / hāʾādām) kommen. 

23a Und der Mensch (~d'a'h'( / hāʾādām) sagte: 
23b 
23c 
23d 
23e 
23f 

»Diese endlich:  
Knochen von meinen Knochen 
und Fleisch von meinem Fleisch. 
›ʾiššāh‹ / ›Frau‹ (hV'ai / ʾiššāh) wird sie gerufen,  
denn vom ʾîš / Mann (vyai / ʾîš) ist sie genommen.« 

24a 
24b 
24c 

Deshalb verlässt ein Mann (vyai / ʾîš) seinen Vater und seine Mutter 
und hängt / klebt an seiner Frau (hV'ai / ʾiššāh), 
so dass sie werden ein Fleisch. 

25 Und die beiden waren nackt (~yMiêWr[] → ~Ar[' / ʿarūmmîm →ʿārōm), der Mensch (~d'a'h'( / hāʾādām) und 
seine Frau (hV'ai / ʾiššāh). 

und sie schämten sich nicht. 
3,1a 
1b 
1c 

Und der Schlangenmann3 war klüger (~Wr[' / ʿārūm) als alle Tiere des Feldes, 
die JHWH Elohim/Gott gemacht hatte (hv[ / ʿśh).  
Und er sagte zur Frau (hV'ai / ʾiššāh): 

1d »Also, hat denn Elohim/Gott gesagt: 
1e ›Ihr dürft von allen Bäumen des Gartens nicht essen…‹?« 
2a Und die Frau (hV'ai / ʾiššāh) sagte zum Schlangenmann: 
2b »Von den Früchten der Bäume des Gartens dürfen wir essen, 
3a nur von den Früchten des Baumes in der Mitte des Gartens hat Elohim/Gott gesagt: 
3b 
3c 
3d 

›Davon sollt ihr nicht essen 
und daran dürft ihr nicht rühren, 
damit ihr nicht sterbt.‹.« 

4a Und der Schlangenmann sagte zur Frau (hV'ai / ʾiššāh): 
4b »Ihr werdet ganz gewiss nicht sterben! 
5a 
5b 
5c 

Vielmehr weiß (= erkennt: [dy / jdʿ) Elohim/Gott, 
dass an dem Tag, an dem ihr davon esst, eure Augen geöffnet werden, 
und ihr sein werdet wie Elohim/Gott,  

                                                
3  Im Hebr. mask. 
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5d erkennend Gutes und Schlechtes.« 
6a 
6b 
6c 
6d 
6e 
6f 
6g 
6h 
6i 

Und die Frau (hV'ai / ʾiššāh) sah, 
dass der Baum gut war zu essen  
und dass er eine Lust war für die Augen, 
und der Baum begehrenswert war 
um Einsicht zu geben, 
und sie nahm von seiner Frucht, 
und sie aß,  
und sie gab auch ihrem Manne (vyai / ʾîš) neben ihr,  
und er aß. 

7a 
7b 
7c 
7d 
7e 

Und den Zweien gingen die Augen auf, 
und sie erkannten,  
dass sie nackt waren, 
und sie nähten sich Feigenblätter,  
und sie machten (hv[ / ʿśh) sich Gürtel. 

8a 
8b 
8c 

Und sie hörten die Stimme von JHWH Elohim/Gott, 
umhergehend im Garten zur Zeit des Tageswindes, 
und es suchten sich zu verstecken der Mensch (~d'a'h'( / hāʾādām) und seine Frau (hV'ai / ʾiššāh) vor JHWH 

Elohim/Gott in Mitten der Bäume des Gartens. 
9a 
9b 

Und JHWH Elohim/Gott rief den Menschen (~d'a'h'( / hāʾādām) 
und sagte zu ihm:  

9c »Wo bist du?« 
10a Und er sagte: 
10b 
10c 
10d 
10e 

»Deine Stimme hört ich im Garten, 
so dass ich mich fürchtete, 
denn ich bin nackt, 
und so versteckte ich mich.« 

11a Er sagte:  
11b 
11c 
11d 
11e 
11f 

»Wer hat dir erzählt,  
dass du nackt bist? 
Hast du von dem Baum gegessen 
von dem ich dir geboten hatte (hwc / zwh): 
Auf keinen Fall darfst du von ihm essen?« 

12a Und der Mensch (~d'a'h'( / hāʾādām) sagte: 
12b 
12c 
12d 

»Die Frau (hV'ai / ʾiššāh), die du mir beigegeben hast, 
sie hat mir vom Baum gegeben,  
so dass ich aß.« 

13a Und JHWH Elohim/Gott sagte zur Frau (hV'ai / ʾiššāh): 
13b »Was hast du gemacht (hv[ / ʿśh)?« 
13c Und die Frau (hV'ai / ʾiššāh) sagte: 
13d 
13e 

»Der Schlangenmann hat mich verführt,  
so dass ich aß.« 

14a Und JHWH Elohim/Gott sagte zum Schlangenmann: 
14b 
14c 
14d 
14e 

»Weil du das getan hast,  
bist du verflucht (rWrÜa' / ʾārûr) von allem Vieh und von allen Tieren des Feldes: 
Auf deinem Bauch sollst du gehen/kriechen 
und Staub sollst du fressen alle Tage deines Lebens. 

15a 
 
15b 
15c 

Und Feindschaft setze ich zwischen dir und zwischen der Frau (hV'ai / ʾiššāh) und zwischen 
deinem Samen und ihrem Samen. 

Er tritt dich am Kopf  
und du schnappst ihm nach der Ferse.« 
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16a Zur Frau (hV'ai / ʾiššāh) sagte er: 
16b 
16c 
16d 
16e 

»Zahlreich werde ich machen deine Mühsal (!AbC'[i / ʿiṣṣābōn)  
und deine Schwangerschaft: im Schmerz wirst du Kinder gebären,  
und nach deinem Mann (vyai / ʾîš) wird dein Verlangen sein, 
er aber wird über dich herrschen (lvm / mšl).« 

17a Und zum Menschen (~d'a' / ʾādām) sagte er: 
17b 
17c 
17d 
17e 
17f 

»Weil du gehört hast auf die Stimme deiner Frau (hV'ai / ʾiššāh) 
und von dem Baum gegessen hast, 
von dem zu essen ich dir verboten habe: 
Verflucht ist der Erdboden (hm'd'a] / ʾadāmāh) um deinetwillen, 
in Mühsal (!AbC'[i / ʿiṣṣābōn) wirst du von ihm essen alle Tage deines Lebens. 

18a 
18b 

Dornen und Disteln wird er für dich wachsen lassen, 
und das Kraut des Feldes musst du essen. 

19a 
19b 
19c 
19d 
19e 

Im Schweiße deines Angesichts sollst du dein Brot essen 
bis du zurückkehrst zum Erdboden (hm'd'a] / ʾadāmāh),  
denn von ihm bist du genommen. 
Denn Staub bist du  
und zum Staub wirst du zurückkehren.« 

20a 
20b 

Der Mensch (~d'a'h'( / hāʾādām) rief seine Frau (hV'ai / ʾiššāh) ḥawwāh (hW"x; / ḥawwāh = Eva), 
denn sie wurde Mutter alles Lebendigen (yx'( / ḥāj).  

21a 
 
21b 

Und JHWH Elohim/Gott machte (hv[ / ʿśh) für Mensch (~d'a' / ʾādām) und seine Frau (hV'ai / ʾiššāh) einen 
Rock aus Fell,  

und er bekleidete sie. 
22a Und JHWH Elohim/Gott sagte: 
22b 
22c 
22d 
22e 
22f 
22g 

»Siehe, der Mensch (~d'a'h'( / hāʾādām) ist geworden wie einer von uns, 
indem er erkennt Gutes und Schlechtes. 
Jetzt aber, dass er seine Hand nicht schicke 
und auch vom Baum des Lebens nehme  
und esse, 
und ewig lebe.« 

23a 
23b 
23c 

Und JHWH Elohim/Gott schickte ihn fort aus dem Garten Eden, 
damit er bearbeite den Erdboden (hm'd'a] / ʾadāmāh),  
von dem er genommen ist. 

24a 
24b 
24c 
24d 

Und er vertrieb den Menschen (~d'a'h'( / hāʾādām), 
und er setzte im Osten des Gartens Eden die Kerubim, 
und die Flamme des hin und her zuckenden Schwertes, 
um zu bewachen den Weg zum Baum des Lebens. 

 
4,1a 
1b 
1c 
1d 

Und der Mensch (~d'a'h'( / hāʾādām) erkannte Eva (hW"x; / ḥawwāh = Eva), seine Frau,  
und sie wurde schwanger  
und gebar den Kain (!yIq; / qajin), 
und sie sagte: 

1e »Ich habe erworben (ytiynIïq' / qānîtî) einen Mann  (mit) JHWH.« 
2a 
2b 
2c 

Und sie gebar noch mal – seinen Bruder Abel (lb,h, / hæbæl). 
Und es war Abel ein Hüter des Kleinviehs,  
und Kain war ein Bearbeiter des Erdbodens (hm'd'a] / ʾadāmāh).  

3a 
3b 

Und es geschah nach einer einiger Zeit / am Ende einiger Tage, 
und brachte/ließ kommen Kain von den Früchten des Erdbodens (hm'd'a] / ʾadāmāh) eine Gabe/ Mincha für 

JHWH. 
4a 
4b 

Und/auch Abel brachte/ließ kommen, auch er, von den Erstgeborenen seiner Schafe, und von ihrem Fetten. 
Und JHWH blickte (h[v / sʿh) auf Abel und seine Gabe/Mincha, 
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5a 
5b 
5c 

und/aber auf Kain und auf sein Opfer blickte (h[v / sʿh) er nicht. 
Und es wurde dem Kain sehr zornig,  
und sein Gesicht fiel. 

6a Und es sagte JHWH zu Kain: 
6b 
6c 

»Warum ist Zorn in Dir, 
und warum fällt dein Gesicht? 

7a 
7b 
7c 
7d 
7e 

Ist es nicht so: 
Wenn du gut machst: Erheben/Aufrecht 
wenn du nicht gut machst: an der Tür die Sünde (taJ'x; / ḥaṭṭāʾt) [wie] ein Lagerer, 
und auf dich ist sein Verlangen –  
und du sollst über ihn herrschen (lvm / mšl).« 

8a 
8b 
8c 
8d 

Und Kain sagte zu Abel, seinem Bruder.4 
Und es geschah, als sie auf dem Feld waren. 
und stand Kain gegen Abel, seinen Bruder, auf 
und tötete ihn. 

9a Und sagte JHWH zu Kain: 
9b »Wo ist Abel, dein Bruder?« 
9c Und er sagte: 
9d »Ich weiß/erkenne nicht. 

Bin ich der Hüter meines Bruders?« 
10a Und er sagte: 
10b 
10c 

»Was hast du getan? 
Die Stimme des Blutes deines Bruders schreit/schreiend zu mir vom Erdboden (hm'd'a] / ʾadāmāh). 

11a 
11b 

Jetzt aber: Du bist verflucht/verbannt (rWråa' / ʾārūr) vom Erdboden (hm'd'a] / ʾadāmāh), 
die ihren Mund aufgetan hat, um zu nehmen das Blut deines Bruders aus deiner Hand. 

12a 
12b 
12c 

Wenn du den Erdboden (hm'd'a] / ʾadāmāh) bearbeitest, 
soll der Erdboden (hm'd'a] / ʾadāmāh) dir künftig nicht mehr seine Kraft geben. 
Rast- und ruhelos (dn"ßw" [n"ï / nāʾ wānād) wirst du auf der Erde (#ra / ʾæræṣ) sein.« 

13a Und Kain sagte zu JHWH:  
13b 
13c 

»Zu groß ist meine Schuld (!wO[' / ʿāwōn), 
als dass ich sie tragen könnte. 

14a 
14b 
14c 
14d 
14e 
14f 

Siehe, du vertreibst mich an diesem Tag vom Angesicht des Erdbodens (hm'd'a] / ʾadāmāh) 
und von deinem Angesichte werde ich verborgen sein. 
Und ich werde sein rast- und ruhelos (dn"ßw" [n"ï / nāʾ wānād) auf der Erde (#ra / ʾæræṣ), 
und so wird es sein: 
Jeder, der mich findet,  
wird mich töten.« 

15a Und sagte JHWH zu ihm: 
15b 
15c 

»Deshalb: Jeder, der Kain tötet, 
soll siebenfach der Rache verfallen.« 

15d 
15e 
15f 

Und JHWH machte (hv[ / ʿśh) dem Kain ein Zeichen, 
damit ihn nicht erschlage,  
wer ihn fände. 

16a 
16b 

Und Kain zog weg vom Angesicht JHWHs weg, 
und er ließ sich nieder im Lande Nod, östlich von Eden. 

17a 
17b 
17c 
17d 

Kain erkannte seine Frau,  
und sie wurde schwanger  
und gebar Henoch. 
Und es geschah, als er eine Stadt baute, 

                                                
4  Die LXX ergänzt hier: die,lqwmen eivj to. pedi,on »Lass uns aufs Feld gehen!« 
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17e und er rief den Namen der Stadt wie den Namen seines Sohnes Henoch. 
18a 
18b 
18c 
18d 

Und dem Henoch wurde Irad geboren. 
und Irad zeugte Mehujaël. 
und Mehujaël zeugte Metuschaël, 
und Metuschaël zeugte Lamech. 

19a 
19b 
19c 

Und Lamech nahm sich zwei Frauen. 
Der Name der einen war Ada, 
und der Name der anderen war Zilla. 

20a 
20b 

Und es gebar Adar Jabal. 
Er wurde der Vater der in den Zelten und bei den Herden Wohnenden. 

21a 
21b 

Und der Name seines Bruders war Jubal. 
Er wurde der Vater aller Flöten- und Harfen-Spielenden. 

22a 
22b 
22c 

Und Zilla, auch sie, gebar den Tubal-Kain,  
der Bronze- und Eisen-Hämmernden. 
Und die Schwester Tubal-Kains war Naama. 

23a Und Lamech sagte zu seinen Frauen: 
23b 
23c 
23d 
23e 

»Ada und Zilla, hört meine Stimme! 
Frauen Lamechs, lauscht meiner Rede! 
Ja, einen Mann habe ich getötet für meine Wunde 
und ein Kind für meine Strieme. 

24a 
24b 

Ja, siebenfach soll Kain gerächt werden, 
und Lamech siebenundsiebzigfach.« 

25a 
25b 
25c 
25d 
25e 

Adam (~d'a' / ʾādām) erkannte noch einmal seine Frau (hV'ai / ʾiššāh), 
und sie gebar einen Sohn  
und sie rief seinen Namen: Set (tve / šët),  
denn: Elohim/Gott hat mir einen anderen Nachkömmling anstelle von Abel gesetzt (tv'( / šat) 
denn Kain hat ihn getötet. 

26a 
26b 
26c 

Und dem Set, auch ihm, wurde ein Sohn geboren, 
und er rief seinen Namen Enosch. 
Damals fing man an, den Namen JHWHs anzurufen. 
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Gen 6,5-8 
 

6,5 Und JHWH sah, 
dass viel war die Bosheit des Menschen auf der Erde 
und dass alle Gebilde der Gedanke seines Herzens nur böse waren alle Tage. 

6,6 Und es reute JHWH, 
dass er gemacht (hv[ / ʿśh) hatte den Menschen (~d'a' / ʾādām) auf der Erde, 
und er erlitt Schmerzen in seinem Herzen. 

6,7 Und JHWH sprach: 
»Ich tilge aus den Menschen (~d'a' / ʾādām), den ich geschaffen habe, vom Angesicht des 
Erdbodens (hm'd'a] / ʾadāmāh), 
vom Menschen (~d'a' / ʾādām) bis zum Vieh, bis zum Kriechgetier und bis zum Fluggetier des 
Himmels, 
denn es reute mich, dass ich sie gemacht habe (hv[ / ʿśh).« 

6,8 Und / Doch Noach fand Gnade in den Augen JHWHs. 
 

`~AYh;-lK' [r; qr; ABli tbov.x.m; rc,yE-lk'w> #r,a'B' ~d'a'h' t[;r' hB'r; yKi hw"hy> ar>Y:w:  6,5 
`ABli-la, bCe[;t.YIw: #r,a'B' ~d'a'h'-ta, hf'['-yKi hw"hy> ~x,N"YIw: 6,6 

hw"hy> rm,aYOw: 6,7 
~d'a'h'-ta, hx,m.a, 

~yIm'V'h; @A[-d[;w> fm,r,-d[; hm'heB.-d[; ~d'a'me hm'd'a]h' ynEP. l[;me ytiar'B'-rv,a] 

`~tiyfi[] yKi yTim.x;nI yKi 

6,6 

`hw"hy> ynEy[eB. !xe ac'm' x;nOw> 6,8 
 

Gen 8,20-22 
 

8,20 Und Noach baute einen Altar für JHWH, 
und er nahm von allem reinen Vieh und von allem reinen Fluggetier  
und er opferte Brandopfer auf dem Altar. 

8,21 Und JHWH roch den wohlriechenden Geruch. 
und JHWH sprach zu seinem Herzen: 

»Ich werde nicht noch weiter den Erdboden(hm'd'a] / ʾadāmāh)  verfluchen um des 
Menschen (~d'a' / ʾādām) willen,  
auch wenn das Gebilde des Herzens des Menschen (~d'a' / ʾādām) böse ist von Jugend auf 
und ich werde nicht noch einmal alles Lebendige tödlich schlagen, 
wie ich es gemacht habe (hv[ / ʿśh). 

8,22 Hinfort sollen. alle Tage der Erde. 
Saat und Ernte. 
Kälte und Hitze, 
Sommer und Winter, 
Tag und Nacht 
nie mehr aufhören.« 

 
`x;Bez>MiB; tl{[o l[;Y:w: rhoJ'h; @A[h' lKomiW hr'AhJ.h; hm'heB.h; lKomi xQ;YIw: hw"hyl; x;Bez>mi x;nO !b,YIw: 8,20 

~d'a'h' rWb[]B; hm'd'a]h'-ta, dA[ lLeq;l. @siao-al{ ABli-la, hw"hy> rm,aYOw: x;xoyNIh; x;yre-ta, hw"hy> xr;Y"w: 

`ytiyfi[' rv,a]K; yx;-lK'-ta, tAKh;l. dA[ @siao-al{w> wyr'[uN>mi [r; ~d'a'h' ble rc,yE yKi 
8,21 

`WtBov.yI al{ hl'y>l;w" ~Ayw> @r,xow" #yIq;w> ~xow" rqow> ryciq'w> [r;z< #r,a'h' ymey>-lK' d[o 8,22 
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Gen 9,1-17 
 
9,1 Und Gott segnete Noah und seine Söhne und er sprach zu ihnen: 

»Seid fruchtbar und werdet zahlreich und füllt die Erde. 
9,2 Und Furcht vor euch und Schrecken vor euch soll sein über allem Getier der Erde und über allem 

Fluggetier am Himmel, über allem Kriechgetier des Erdbodens (hm'd'a] / ʾadāmāh)  und aller allen 
Fischen im Meer. In Eure Hand sind sie gegeben. 

9,3 Alles, was sich regt und das lebendig ist, soll euch zur Nahrung sein. Wie das Blattwerk der Pflanzen 
gebe ich euch alles. 

9,4 Nur Fleisch mit seiner Seele, seinem Blut, sollt ihr nicht essen! 
9,5 Jedoch euer eigenes Blut werde ich einfordern; von jedem Tiere werde ich es einfordern, und von der 

Hand des Menschen (~d'a' / ʾādām), von der Hand eines jeden, nämlich seines Bruders, werde ich die 
Seele des Menschen (~d'a' / ʾādām) einfordern. 

9,6 Wer Menschenblut vergießt, dessen Blut soll durch Menschen (~d'a' / ʾādām) vergossen werden; denn 
nach dem Bilde Gottes hat er den Menschen (~d'a' / ʾādām) gemacht (hv[ / ʿśh). 

9,7 Ihr nun, seid fruchtbar und werdet zahlreich und wimmelt auf der Erde, und vermehrt euch auf ihr!« 
9,8 Und Gott sprach zu Noach und zu seinen Söhnen mit ihm folgendermaßen: 
9,9 Ich aber bin dabei, meinen Bund (meine Berit) aufzurichten 

mit euch und mit eurem Samen nach euch 
9,10 und mit allen lebendigen Wesen, die mit euch sind an Fluggetier, 

an Vieh und an allem Wildgetier der Erde bei euch aus allen. 
die aus der Arche herausgegangen sind. 

9,11 Ich werde also meinen Bund (meine Berit) aufrichten (קום) mit euch (des Inhalts): 
Nie mehr soll alles Fleisch ausgerottet werden (כרת) von den Wassern (~yIm; / māyim) der Flut/Urmeer. 
und nie mehr soll eine Flut sein, um zu verderben ( חתשׁ ) die Erde. 

9,12 Und Gott sprach: 
»Dies ist das Zeichen des Bundes (der Berit). 
den ich hiermit gebe zwischen mir und zwischen euch und zwischen allen lebendigen Wesen. die mit 
euch sind. für alle Geschlechter der Weltzeit. 

9,13 Meinen Bogen ( תשֶׁ קֶ  ) habe ich in die Wolken gegeben 
und er soll sein zu einem Zeichen des Bundes (der Berit) 
zwischen mir und zwischen der Erde. 

9,14 Und es soll sein: Wenn ich (in Zukunft) Wolken wölke über der Erde. 
dann wird der Bogen ( תשֶׁ קֶ  ) in den Wolken erscheinen. 

9,15 und ich werde meines Bundes (meiner Berit) gedenken. 
der zwischen mir und zwischen euch und zwischen allen lebendigen Wesen an allem Fleisch ist:  

Nie mehr sollen die Wasser zur Flut werden, um zu verderben ( חתשׁ ) alles Fleisch. 
9,16 Und wenn der Bogen ( תשֶׁ קֶ  ) in den Wolken steht. 

werde ich ihn ansehen. um des ewigen Bundes zu gedenken. 
der zwischen Gott und zwischen allen lebendigen Wesen an allem Fleisch isst, 
die auf der Erde sind.« 

9,17 Und Gott sprach zu Noach; 
»Dies ist das Zeichen des Bundes (der Berit). 
den ich aufgerichtet habe (קום) zwischen mir und zwischen allem Fleisch. 
das auf der Erde ist.« 

 
 
 


